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• Planet der Affen prevolution





Neuro-Enhancement – dazugehörende 
Begriffe 

• Definition Neuro-Enhancement: Massnahme zur 
gezielten Verbesserung geistiger Fähigkeiten oder 

psychischer Befindlichkeit bei Gesunden 



Neuro-Enhancement – dazugehörende 
Begriffe 

• Neuro-Prothetik
• Neuro-Doping
• Neuronale Plastizität 

• Verbesserung des Gehirns 



Bericht des Ausschusses für Bildung, 
Forschung und Technik 

Deutscher Bundestag (22.01.08)
• Projekt „Hirnforschung“ (stark) zunehmender Einsatz 

von Psychopharmaka im Alltagsleben ist in den USA 
für grössere Teile der Bevölkerung, gerade für die 
leistungsorientierten, belegt und wird in Europa 
zunehmend beobachtet… Viele Medikamente zur 
Behandlung degenerativer Erkrankungen eigenen 
sich potenziell auch zur Leistungssteigerung 

Gesunder (Drucksache 16/7821) 



Bericht des Ausschusses für Bildung, 
Forschung und Technik (2)

Enhancement:
Erweiterung der Erlebnis- und geistigen  
Leistungsfähigkeit des Menschen durch technische 
und pharmazeutische Mittel. 

Themen:
Technologien wie Computersoftware zur 
Unterstützung der Lernfähigkeit (eher 
unproblematisch



Bericht des Ausschusses für Bildung, 
Forschung und Technik (2)

Auswahl besonders leistungsfähiger Embryonen 
durch Präimplantationsdiagnostik

Hirn-Computer-Schnittstellen und kortikale 
Implantate zur Erweiterung und Veränderung 
mentaler und psychischer Funktionen (z.B. externe 
Gedächtnisspeicher)



Bericht des Ausschusses für Bildung, 
Forschung und Technik (2)

Transkranielle Magnetstimulation zur Steigerung der 
Denkleistung. 

Einsatz von Psychopharmaka zur Manipulation von 
Stimmungszuständen und zur Erweiterung der 
kognitiven Leistungsfähigkeit. 



Neuro-Enhancement



Neuro-Enhancement









Worum geht es? - Substanzen
§ Stimulanzien
§ Amphetamine
§ Modafinil
§ Antidementiva (z.B. Donepezil)
§ Antidepressiva (SSRI: z.B. Fluoxetin)

Unterscheidung
§ Verbesserung der kognitiven Fähigkeiten

(z.B. Methylphenidat, Modafinil, Piracetam, Memantine)
§ Verbesserung des psychischen Wohlbefindens

(z.B. Fluoxetin oder β-Rezeptor-Blocker Metoprolol)

(nach: Soyka 2009)



Die Elite äußert sich: Kommentar in 
„Nature“

"Towards responsible use of cognitive-enhancing
drugs by the healthy“

(Greely et al. 2008)

§ Einsatz speziell von Psychostimulanzien wie Ritalin an Universitäten
gang und gebe (bis zu 25% der Studenten in den USA hätten die-
se zur Leistungssteigerung im letzten Jahr eingenommen)

§ Psychostimulanzien (Ritalin, Modafinil) 
§ Hinweis auf GIs im Kampfeinsatz







Risikogruppen

§ Jugendliche, junge Erwachsene
§ Menschen mit Suchterkrankungen
§ Psychisch kranke Menschen
§ Schmerzpatienten
§ Ältere Menschen
§ Ärzte



Arzneiverbrauch je Versicherter in der GKV

(Coca & Nink 2010)



ADHS

Extremer Anstieg der Absätze von 
Psychostimulantien (Methylphenidat)
Steigende Behandlungsquoten von Kindern mit 
ADHS
Die derzeitigen Mengen reichen aus, um etwa 
60.000 Kinder ganzjährig zu behandeln.

Eingesetzte Substanzen:
Ritalin, Medikinet (concerta)





(Lohse & Müller-Oerlinghausen 2010)

Verordnungen von Psychostimulantien



Neuro-Enhancement – Verbreitung

USA / Kanada
§ Langzeitstudie: 10% der Studierenden mindestens einmal 

Amphetamine zu „nicht therapeutischen“ Zwecken, knapp 7% 
Stimulantien wie Ritalin (Motive?)

§ Ziel: Konzentrationsverbesserung, Wachheit steigern oder 
Rauschzustand

§ Angaben schwanken zwischen 3 und 11% (Studenten)
§ 4,3% der US-Bevölkerung zwischen 4 bis 17 Jahren verwenden 

Amphetamine und Methylphenidat „zu therapeutischen 
Zwecken“ (ADHS – unscharf definiertes Krankheitsbild)

§ Weitergabe verordneten Methylphenidats durch kanadische 
Schüler in 23,9% bzw. 18,6% (Verkauf) (2002)



Neuro-Enhancement – Verbreitung 
Deutschland
§ Nur wenige Daten
§ Vieles spricht (noch) für eine geringere Verbreitung als in den 

USA
§ 4% (Studierenden der Universität Mainz und 18-19-Jährige 

Schüler) bislang illegal zu erwerbende oder verschreibungs-
pflichtige Psychostimulanzien mit dem Ziel der 
Leistungssteigerung eingenommen

§ Aber: Z.T. beträchtliche Bereitschaft (einiger)
§ DAK-Gesundheitsreport 2009

(Franke et al. 2009)





Modafanil

Wirkung
• Über Dopamin und Nor-Adrenalin vermittelte 

Aktivierung z.B. im Hypothalamus und Amygdala
• è Zunahme der Vigilanz 
• è Abnahme der Reaktionszeit
• è Verbesserung des Arbeits- und episodischen 

Gedächtnisses
• è Neue Ausrichtung der Aufmerksamkeit
• è Verbesserte Empfänglichkeit für Humor



Modafanil

Klinische Indikation

• Narkolepsie („Schichtarbeiter-Syndrom“)
• Tagesmüdigkeit bei Schlafapnoe-Syndrom



Methylphenidat

Wirkung 
• Hemmung der Wiederaufnahme von 

Katecholamin (Dopamin, Nor-Adrenalin)
• Erhöhung der Erregbarkeit von Neuronen im 

präfrontalen Kortex



Methylphenidat

Klinische Wirkung 

• Verkürzung von Reaktionszeiten
• Vermehrte Fehler des Arbeitszeitgedächtnisses





Memorandum

„Das optimierte Gehirn“

Rechtsphilosoph Reinhard Merkel 

Psychiaterin Isabella Heuser (FU Berlin)

Bettina Schöne-Seiffert (Ethikrat):

„… keine überzeugenden grundsätzlichen 
Einwände gegen eine pharmazeutige
Verbesserung des Gehirns oder der Psyche“



Nature goes Ritalin

Greely et al (2009)
• Text „towards to responsible use of cognitive-

enhancing drugs by the healthy“
• Analogie zum „doping“ bei Kampfeinsätzen 
• Medikamente zur Leistungssteigerung
• Ritalin, Modafinil, andere



Nature goes Riatlin

• Online-Umfrage von Nature: jeder fünfte gab an, 
bereits einmal ohne medizinische Gründe 
Medikamente zur Leistungssteigerung 
eingenommen zu haben



Fragen über Fragen…

• Neben pharmakologischen Fragen auch v.a. ethische
• Übertreibungen?
• Langzeitfolgen?
• Nebenwirkungen?
• Rolle der Ärzte?
• Suchtentwicklung?
• Äußerer Druck zur Konformität?
• Verlässliche (?) Daten?
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Wunsch und Wirklichkeit…

§ Keine Bewusstseinserweiterung,
§ Keine Steigerung der Emotionalität 
§ Keine Steigerung der Kreativität 

Es geht um…
§ Leistung
§ Durchhaltevermögen
§ Effizienz



Neuroenhancement  

„Der ursprüngliche Zweck der Medizin ist es, die 
Kranken zu heilen und nicht, gesunde Menschen 
zu Göttern zu machen.“

Francis Fukuyama





Burnout

• Burnout ist ein psychologisches Syndrom bei 
Menschen, die mit Menschen arbeiten

• Emotionale Erschöpfung
• Depersonalisierung  (Zynismus)
• Gefühl der verminderten persönlichen 

Leistungsfähigkeit bei der Arbeit
Maslach und Jackson, 1981



Alternativen zum Neuro-Doping

• Humanere Ausbildungs- und Berufswelt
• „Burnout-Prophylaxe“
• Optimaler Einsatz von Ressourcen
• Mehr Bewegung, Sport
• Weniger Fernsehen


